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9. vollständig überarbeitete Auflage, 475 Seiten,
mehrfarbige und sw Bilder, Fr 97-
Ott Verlag, Thun, 1982

W Heierli

Überleben im Ernstfall

128 Seiten, illustriert, Fr 14.80
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Religion in der Armee

Aufgaben und Probleme der Armeeseelsorge in der
Schweiz
98 Seiten
SAMS-Informationen, 6. Jahrgang, Nr 1

Horst Schuh

Das Gerücht

Psychologie des Gerüchts im Krieg
117 Seiten, illustriert
Bernard & Graefe, München, 1982

Kurt Grasmann

Die modernen Flugtriebwerke

112 Seiten, Fotos, Zeichnungen, Tabellen, DM 14.80
E S Mittler & Sohn, Herford, 1982

Fliegerkalender 1983

Jahrbuch der Luft- und Raumfahrt
200 Seiten, mehrfarbige und sw Bilder, DM 18.80
E S Mittler & Sohn, Herford, 1982

Anton Wagner

Der Erste Weltkrieg

2. Auflage
420 Seiten, illustriert, öS 95-
Carl Überreiter, Wien, 1982

Ingrid Welker + Fritz F Zelinka

Qualifikation zum Offizier?

Eine Inhaltsanalyse der Einstellungsvoraussetzungen
für Offiziere vom Kaiserheer zur Bundeswehr
185 Seiten, Fr 46-
Peter Lang, Frankfurt a M/Bern, 1982

Philipp Sonntag (Hrsg)

Rüstung und Ökonomie

272 Seiten, DM 28.80
Haag + Herchen Verlag, Frankfurt a M, 1982

Vorträge zur Militärgeschichte

Menschenführung im Heer

Verlag E S Mittler & Sohn GmbH, Herford, Bonn, 1982

Herausgegeben vom Militärgeschichtlichen
Forschungsamt; Oberst i Gst Dr Othmar Hackel, mit
Beiträgen von Johann Christoph Allmayer-Beck, Werner
Gembruch, Gunter Holzweissig, Manfred
Messerschmidt, Georg Meyer, Ernst Nittner, Manfried
Rauchensteiner, Hans Senn und Bruno Thoss, als Band 3,
264 Seiten, mit sehr wertvollen Literaturangaben zum
Problem Menschenführung. Die Autoren behandeln
die Menschführung im kaiserlichen Heer von Maria

Theresia, im preussischen Heer von Friedrich dem
Grossen über den Wiener Kongress bis zum Ersten
Weltkrieg, im Reichsheer und in der Wehrmacht durch
den Zweiten Weltkrieg bis in die heutige Zeit. Das
Werk ist von grosser Bedeutung für die Gegenwart:
Das menschliche Klima darf in keinem Betrieb erkalten,

und die persönliche Führung muss in der Praxis
liegen und nicht in der Theorie. Die Autoren gehen
diesen Problemen nach, und die Lektüre dieser sehr
gut und einfach verständlichen Darstellung regt zum
vertieften Studium an. TWU

+

Czech Marches Czechoslovak Army Band

Die von der Supraphon vorgestellte Schallplatte über
tschechische Märsche repräsentiert, wie auf der
Plattenhülle zu Recht vermerkt, «in beträchtlicher Breite
die tschechische Marschmusik». In weit gespanntem
Spektrum vermittelt sie dem Marschmusikfreund Werke

aus der ehemaligen Donaumonarchie - ua von
Julius Fucik, dem einstigen berühmten Kapellmeister
des Infanterieregiments 86 - sowie Märsche aus der
Zwischenkriegszeit und seit dem Zweiten Weltkrieg.
Von besonderem Interesse sind neben dem
Festmarsch von Antonin Dvoräk auch die sowohl in

Konzeption wie Harmonik neue Wege beschreitenden
modernen Kompositionen. Es spielt die Zentralmusik der
tschechoslowakischen Armee. Dieses hervorragende
Blasorchester besticht durch Präzision, harmonische

Unsere Mitarbeiter.
Dr Salcia Landmann
Dr phil und Master of Arts der
Universität Basel Salcia
Landmann nimmt unter
unseren Mitarbeitern in mehrfacher

Hinsicht eine Sonderstellung

ein - nicht nur als
Frau, sondern vorab auch im
Blick auf ihr vielgestaltiges
Arbeitsgebiet. Knapp vor
Ausbruch des Ersten

Weltkrieges in Zolkiew, am damaligen Ostrand der
Donaumonarchie und in der heutigen Ukraine,
geboren, ist sie mit ihrer Familie im Verlaufe der
Kriegswirren in die Schweiz geflohen und hat in

St. Gallen Aufnahme gefunden. Nach der Matur
am Humanistischen Gymnasium St Gallen, hat
Salcia Landmann in Berlin, Paris, Zürich, Genf
und Basel Jurisprudenz, Philosophie, Psychologie
und Kunstgeschichte studiert. Gleichzeitig hat sie
sich auch zur Modegrafikerin ausgebildet. Unsere
Mitarbeiterin ist verheiratet mit Professor Michael
Landmann, ist Mutter eines Sohnes, der als Dr iur
als Lehrbeauftragter an Schweizer Universitäten
tätig ist und wohnt nach wie vor in St. Gallen. Dr
Salcia Landmann hat ein reches schriftstellerisches

CEuvre vorzuweisen. Ihre profilierten
Kommentare zu zeitgenössischen Fragen zeugen von
Klarsicht und fordern zur Stellungnahme auf.

Iwan Bolis
Geboren am 18. Juni 1943
und aufgewachsen in Zürich,
hat unser Mitarbeiter
anschliessend das Lehrerseminar

in Zug besucht. Seit 1963
ist er in seinem gewählten
Beruf in Steckborn am
Bodensee tätig, und zwar als
Sonderklassenlehrer. 1965-
1966 hat Iwan Bolis sich am

Heilpädagogischen Seminar in Zürich zum
diplomierten Heilpädagogen ausbilden lassen, 1967-
1969 auch zum Logopäden, eine Tätigkeit, die er

gemeinsam mit seiner Frau nebenamtlich ausübt.
Seit 1967 verheiratet, ist unser Mitarbeiter Vater
von zwei Töchtern und eines Sohnes. Als Füs Wm
hat sich Iwan Bolis schon früh auch ausserdienst-
lich betätigt. Vorstandsmitglied für Presse und

Propaganda im UOV Untersee/Rhein, Vorstandsmitglied

im KUOV Thurgau und fünf Jahre
Kantonalpräsident. Daneben ist der tüchtige Lehrer aus
Steckborn noch als Lokalkorrespondent für
verschiedene Tageszeitungen tätig. Zu seinen Hobbies

gehören das Fotografieren, dann Wandern,
Radfahren und Skilanglauf.

Arthur Nützi
In Schützen-, Turner- und
UOV-Kreisen der St-Ursen-
Stadt ist unser langjähriger
Mitarbeiter eine der bekanntesten

und populärsten
Persönlichkeiten. Am 4.
September 1922 in Solothurn
geboren und aufgewachsen,
hat Arthur Nützi den Beruf
eines Kaufmanns erlernt und

seine Fähigkeiten - vor allem auf sprachlichem
Gebiet - mit mehreren Abgangsdiplomen unter
Beweis gestellt. Füsilier Arthur Nützis Liebe aber
gehört dem Sportjournalismus und der freiwilligen
ausserdienstlichen Tätigkeit. Auf diesen Gebieten
hat er überdurchschnittliche Meriten erworben. So
ist er seit 1965 Pressesprecher des Verbandes
solothurnischer UOV, ist als solcher während
sieben Jahren auch beim kantonalen Leichtathletikverband

tätig gewesen. Als Pressesprecher dient
er weiter den solothurnischen Matchschützen, und
während vier Jahren amtierte er als Präsident der
solothurnischen Sportjournalisten. Ehrenmitgliedschaften,

Verdienstauszeichnungen und andere
Dankesbezeugungen dokumentieren die
Wertschätzung Arthur Nützis. Zu seinen Hobbies gehören

unter anderem: Lesen, Kegeln und Jassen,
und die beiden letztgenannten Sparten beherrscht
er ebenso meisterlich wie das Schreiben.

Alex Buchner
Der Name des Majors d R

Alex Buchner hat namentlich
in militärischen Kreisen der
Bundesrepublik Deutschland
einen guten Klang. Er ist ein
bekannter Militärpublizist,
dessen Beiträge mit Schwergewicht

Kriegserfahrungen
im Einsatz der Gebirgstruppe
beachtet und gern gelesen

werden. Unser Mitarbeiter ist am 28. Juli 1920 in

Starnberg (Oberbayern) geboren, hat 1939 das
Abitur gemacht und ist anschliessend in die
Wehrmacht, zur Gebirgstruppe, eingerückt. Alex Buchner

ist mehr als fünf Jahre im Einsatz gewesen, so
in Frankreich 1940, Jugoslawien 1941 und Russland

1941-1944. Zuerst Verwendung als
Gruppenführer, ab 1942 Leutnant und Kompanieführer,
ab 1944 Oberleutnant und Kompaniechef. Er ist
mehrfach verwundet und für seine Tapferkeit
wiederholt ausgezeichnet worden. Als Militärschriftsteller

hat er nach dem Kriege unzählige Artikel
und mehrere Bücher geschrieben. Nahezu zwanzig

Jahre lang war er Redaktor an der
Bundeswehrzeitschrift «Wehrausbildung in Wort und
Bild». Unser Mitarbeiter lebt in Dillishausen,
schreibt nach wie vor, sammelt kriegsgeschichtliche

Dokumente über die Gebirgstruppe, interessiert

sich für Geschichte und Politik, bastelt, handwerkt

und pflegt seinen Garten.
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Reinheit, vornehme Tongebung und brillante Technik
Nicht nur in seiner instrumentalen Zusammensetzung
und der weiten Mensurierung des Hornregisters,
sondern entsprechend auch in seiner Klangfarbe knüpft
es an die grossen Traditionen der alt-osterreichischen
Militarmusik an Jedem Marschmusikfreund kann die
Platte dieses Spitzenorchesters bestens empfohlen
werden JHB

+
Dermot Bradley

Walther Wenck - General der Panzertruppe

Soldatenschicksale des 20 Jahrungerts als Ge-
schichtsquelle, Band 3, Biblio-Verlag, Osnabrück,
1981
Schon lange war ein Buch über den bekannten
deutschen General des Zweiten Weltkriegs, General der
Panzertruppen Walther Wenck, fällig' Nun liegt eine
Biografie über ihn vor, die in allen Einzelheiten Werdegang

und Wirken von Wenck verfolgt und wo möglich,
diese durch eingeschobene Selbstdarstellung ergänzt
Wencks Lebensweg ist vielseitig Vom preussischen
Kadetten über die Mitwirkung bei der Motorisierung
der Reichswehr ist nur eine Etappe Weitere folgen,
als Adjutant beim Generaloberst Hans von Seeckt,
dann Panzeroffizier unter Guderian und weiter Dienst
als «Generalstabier» im Zweiten Weltkrieg,
hauptsächlich in Armeestaben an der Ostfront 1944 finden
wir General Wenck als Stellvertretenden Chef des
Generalstabs des Heeres und Chef der Fuhrungs-
gruppe unter Generaloberst Heinz Guderian Im April
1945 fiel ihm eine neue dramatische Rolle zu Als
Oberbefehlshaber der neu aufgestellten 12 Armee

sollte er vom Westen her Berlin aus der sowjetischen
Umklammerung retten Als er die Unmöglichkeit dieser
Aufgabe einsah, nahm er Abstand vom Befehl und
rettete anstelle Hitlers seine Armee mit Zehntausenden

von Zivilfluchtlingen und den Rest der 9 Armee zu
den Amerikanern
Nach dem Krieg und nach der Entlassung aus der
Kriegsgefangenschaft wartete auf Wenck ein neuer
Lebensabschnitt Mit 48 Jahren trat Walther Wenck als
kaufmannische Hilfskraft in eine Fabrik ein und brachte

es mit Energie und seiner verbindlichen Art der
«Menschenfuhrung» bald zum Vorsitzenden
Geschäftsführer einer Firma und spater zum Generaldirektor

eines deutschen Rustungskonzerns Heute,
inzwischen 82 Jahre alt geworden, ist Wenck noch
immer aktiv Das Buch Dermot Bradleys ist ein interessanter

Baustein zur militärischen Geschichte des
Zweiten Weltkriegs P Gosztony

+

Militärmuseen in der Westschweiz und im Tessin

In einem gemeinsamen, anschaulichen Prospekt,
gediegen mit Farbbildern ausgestattet, wird auf die
Tatsache aufmerksam gemacht, dass es auch in der
Westschweiz und im Tessin eine Reihe von sehenswerten

Militarmuseen zu besichtigen gibt In Neuenburg

gibt es solche Museen in der Hauptstadt des
Kantons, in Colombier, in La Chaux-de-Fonds und in

Valangin Im Kanton Waadt sind es das Schloss
Grandson, die Museen in Morges, Moudon und Vevey,
die einiges in Militaria zu bieten haben In Genf
empfehlen sich das Museum fur Kunst und Geschichte,

wie auch das Museum der Schweizer im Ausland fur
militärische Studien Im Wallis bieten das Militar-
museum von St Maurice und in Sion das Museum im
Schloss Valerie Einblicke in die Militargeschichte Im

Tessin laden das Museum Lottiga im Bleniotal, das
Museum im Schloss von Montebello in Bellinzona und
das Zollmuseum in Gandria zur Besichtigung ein
Interessenten durften bei einer Rundfahrt in der
Westschweiz und im Tessin voll auf ihre Rechnung kommen

Der erwähnte Prospekt nennt mit einem
Kartchen versehen auch die Öffnungszeiten und
Telefonnummern fur Auskünfte HAL

+
David Irving

Der Untergang des Geleitzuges PQ 17

Albrecht Knaus Verlag, Hamburg, 1982

David Irving schreibt auf eine ihm eigene, gründliche
und sorgfaltige Weise ein Buch über den legendären
amerikanisch-britischen Geleitzug PQ 17 von 1942
Dieser sollte mit 35 Handelsschiffen Kriegsmaterial im
Werte von über 700 Mio Dollar fur Stalin in das Weisse
Meer nach Archangelsk bringen Das Unternehmen
endete in einem Fiasko Nur elf Schiffe kamen
schliesslich an ihrem Bestimmungsort an, nachdem es
Hitlers Wehrmacht gelungen war, in der Operation
«Rosselsprung» den Alliierten eine schwere Niederlage

zuzufügen Die Schilderungen der Ereignisse, der
damit verbundenen Fehlentscheide, der vielen
Heldentaten, aber auch der eher düsteren Kapitel rund
um PQ 17 sind faszinierend wiedergegeben J K

Sehr geschätzte Kameraden Veteranen
Schon oft mag in unseren Kreisen die
Frage gestellt worden sein, zu was und für
was wir eigentlich noch nützlich sein könnten.

Genügt es, sich regelmässig am
Stammtisch zu versammeln, von vergangenen

Zeiten zu reden, Kameradschaft
und Tradition zu pflegen, etwa sich an
einem Ausflug zu beteiligen oder, wenn es
hochkommt, mitzumachen an einem
Schützenfest? Gewiss, wir Veteranen
unterstützen auch unsere Stammvereine mit
Rat und Tat, man nennt uns öfters auch
«das Gewissen» des UOV und sagt uns
andere nette Dinge mehr.
Aber, so fragen wir Euch, genügt das wirklich?

Wir von der Zentralobmannschaft meinen,
dass alle diese, unserem Alter angepass-
ten Aktivitäten sicher recht und gut und
auch notwendig sind. Doch sind wir freilich
auch fest davon überzeugt, dass wir als
Veteranen des SUOV Verpflichtungen
übernehmen müssen, die weit höhere
Ansprüche stellen und von weit grösserer
Bedeutung sind als alles das, was wir
eben summarisch skizziert haben.
Konkret gesagt, obliegt uns Veteranen
und Ehrenveteranen des SUOV zunächst
wohl die Verpflichtung, mit Wort und Tat
einzustehen für die Armee, für die militärische

Sicherung eines Friedens in Freiheit
und Unabhängigkeit.
Lasset uns deutlicher werden und klipp
und klar sagen, was wir von Euch
erwarten.

Wir leben in einer arglistigen Zeit. Wir
leben in einer Zeit, die alles in Frage stellt,
unsere Gesellschaft, unsere Demokratie,
mithin auch unsere Armee. Wir leben in

einer Zeit der Schlagworte und der oft
unzulässigen Vereinfachung: «Wir wollen

Veteranenbrief 1

uns nicht zu Tode verteidigen lassen»,
tönt es etwa oder auch «Mehr AHV und
weniger Panzer» Man demonstriert für
Frieden, ohne zu unterscheiden, ob man
einen Frieden in Freiheit oder einen Frieden

der Schafspferche meint.
Es wächst die Zahl der Militärdienstverweigerer.

Behörden schlagen sich herum
mit Gesuchen um Umteilung zum waffenlosen

Dienst. Die (Ab-)Rüstungsinitiative
der SP steht ins Haus. Jungsozialisten
greifen noch weiter und fordern die
Abschaffung der Armee. Man spielt mit der
Angst, und allgemeine Verunsicherung
greift um sich. Sie wird systematisch
geschürt von der extremen Linken und leider
auch von Vertretern der Kirchen.
Diesen Tendenzen gilt es entschlossen
entgegenzutreten. Just darin, liebe Kameraden

Veteranen, sehen wir die für uns
vordringliche Aufgabe, die uns aufgetragene

Verpflichtung.
Jeder von uns hat Freunde, Bekannte,
Verwandte, und (fast) jeder von uns ist
auch Mitglied in anderen Vereinigungen.
Ein grosser Teil Veteranen steht noch am
Arbeitsplatz. Unsere Aufgabe, unsere
Pflicht ist es, wo wir auch sind und was wir
auch tun, diesen bewusst geschürten und
gesteuerten Auflösungstendenzen
entgegenzuwirken. Die Demagogen zu
entlarven.

Entstellungen mit Tatsachen zu begegnen.

Für die Armee einzustehen. Eine
wertvolle, scharfe Unterstützungswaffe ist
die Monatszeitschrift für Armee und Kader
«Schweizer Soldat». Sie versorgt uns mit
Argumenten Sie liefert uns Munition für
diese Auseinandersetzung. Nicht verteidigen

müssen wir uns - wir müssen angreifen.

Und da gehören wir Veteranen in die
vorderste Linie.
Ein konkretes Beispiel:
Unter dem Motto «Unsere Armee -
Gegenwart und Zukunft» veranstaltet die
Schweizerische Offiziersgesellschaft in
Zusammenarbeit mit dem EMD vom 20.
bis zum 22. August nächsthin in Frauenfeld

eine umfassende Waffenschau mit
gefechtstechnischen Demonstrationen.
Wir wissen zuverlässig, dass Extremisten
dieses Vorhaben massiv stören, wenn
nicht gar verunmöglichen wollen.
Kameraden Veteranen!
Wir fordern Euch zur Tat auf: Fährt an
einem der genannten Tage nach Frauenfeld!

Ermuntert Eure jungen Kameraden
von den Stammvereinen, Eure Freunde,
Bekannte und Verwandte und Eure
Arbeitskollegen, die Fahrt nach Frauenfeld
ebenfalls zu wagen, Euch zu begleiten.
Sorgt mit dem Besuch der Waffenschau
dafür, dass der Anlass zu einem überzeugenden,

gewaltigen Plebiszit für unsere
Armee wird.
Besprecht unseren Brief in Eurer
Veteranengruppe, und diskutiert unsere Worte
auch mit den jungen Kameraden, die aktiv
im UOV mitmachen. Erkennt Eure Aufgaben

und Eure Verpflichtungen und gebt so
dem Status eines Veteranen sinnvollen
Inhalt. Wir danken Euch.

Mit kameradschaftlichem Gruss
Die Zentralobmannschaft

44 SCHWEIZER SOLDAT 8/82


	Literatur

